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Aktuelles aus der Staatlichen Vogelschutzwarte Brandenburg

Torsten Langgemach

Der Seggenrohrsänger fü h rte  vom 
11. bis 14. M ai 2010 m eh r als achtzig 
N atu r- u nd  V ogelschutzexperten 
in Osowiec (Polen) zusam m en . 
A nlass w ar zum  einen  die zweite 
K onferenz der V ertragsstaa ten  des 

«Memorandum of Understanding» (M oll) 
als U n terabkom m en  der B onner Konvention 
(vgl. O tis 14/2006, S. 101). Wie bei d er ersten  Ver­
trag ss taa tenkon ferenz  2006 in Criewen (B ran­
denburg ) w urde dies m it e in er Fachtagung 
verbunden , die gleichzeitig  die offizielle Ab­
sch lu sstag u n g  eines po ln isch -deu tschen  EU- 
LIFE-Projektes w ar: Von 2005 bis 2011 ist dies in 
neun  Projektgebieten m it insgesam t 42.000 ha 
Fläche dem  S eggenrohrsänger u nd  seinem  
L ebensraum  gew idm et! Die b isherigen  Projekt­
ergebnisse konn ten  die po ln ischen G astgeber im  
B iebrza-N ationalpark  e indrucksvoll vo rführen . 
Tausende H ektar w urden  h ier als L ebensraum  
des Seggen roh rsängers o p tim ie rt bzw. w iederher­
gestellt - nasse N iederm oorflächen, d ie  früher 
landw irtschaftlich  g en u tz t w urden , ab e r m it 
dem  R ückzug d e r  B auern  aus dem  schw ierig  
zu b ew ir tsch a ften d en  Gebiet im m er m eh r m it 
G ehölzen zuw uchsen  o d e r  versch ilften . Das 
Z au b erw o rt der L IFE-Tagung h ieß  d em en t­
sp rech en d  auch «V egetationsm anagem ent» , denn  
du rch  lan g fris tig  g es tö rte  G ru n d w asse rv e rh ä lt­
n isse , N äh rsto ffe in träg e  u nd  den K lim aw andel 
kom m t m ittle rw eile  kaum  noch e iner der 
verbl ¡ebenen Seggen roh rsä nger-L ebensräu  me
ohne N u tzu n g  o d er Pflege aus. Ein M eilenstein  
fü r den  E rhalt bzw. d ie  W iederherste llung  der 
L ebensräum e des S eggenrohrsängers ist es, dass 
sich fü r  d a s  S ch n ittg u t neue N utzungsform en  
finden ließen . So w ird  d e r  A ufw uchs in einigen 
G ebieten O stpolens heute m it um gebauten  
P isten raupen  gem äht und  gew innbringend  zu 
H eizbriketts verarbeite t. W ährend  in Ostpolen der

S e g g e n r o h r s ä n g e r s c h u tz  e r ­
folgreich ist, konnte der Rück­
gang der sog. Pom m erschen 
Population b isher tro tz  aller 
Bem ühungen n ich t aufge­
halten  w erden. Die Zahl der 
singenden M ännchen  san k  h ier in den letzten 
Jahren weiter. Im  N ationalpark  „Unteres O derta l“, 
dem  letzten deu tschen  V orkom m en, ließ sich 2006 
le tz tm alig  e ine Brut feststellen. Noch u n k la r ist, 
ob diese A bnahm e auch  durch die S ituation im 
w estafrikan ischen  W in te rquartie r beeinflusst 
ist. E rs t 2007 k o n n te  d a s  «A quatic  W arb ler 
C o n se rv a tio n  Team», ein in ternationales Ex­
perteng rem ium  u n te r Leitung von Dr. M. 
Flade, überhaup t e rs tm a lig  einen w ichtigen 
W interlebensraum  im  Senegal aufspüren  - ein 
M eilenstein für den  Seggenrohrsängerschutz, 
e rre ich t du rch  m odernste  w issenschaftliche 
M ethoden und in ternationa le  Kooperation. 
A uf d er d e r  LIFE-Tagung folgenden MoU- 
Konferenz spielten d ie  W in terquartie re  fü r den 
Seggenrohrsängerschu tz  daher eine besondere 
Rolle. In d ie  Liste p rio ritä re r  Projekte, einem  
w ichtigen A bsch lussdokum ent der MoU-Tagung, 
w urden  dem en tsp rechend  vier Projekte in 
A frika m it höchster P rio ritä t aufgenom m en, 
aber auch S chu tzm aßnahm en  im N ationalpark  
„U nteres O derta l“. Ein weiteres wichtiges 
Ergebnis der K onferenz ist d ie V erabschiedung 
eines ak tu a lis ie rten  A ktionsp lanes als Teil des 
«M em orandum s o f U nderstanding». A ußerdem  
beschlossen die D elegierten aus zw ölf S taaten, den 
geografischen G eltungsbereich des M em orandum s 
um  sieben neue L änder zu erw eitern (Luxem burg, 
Slowakei, Schweiz, P ortugal, M ali, M auretanien , 
M arokko). W ährend d e r  Konferenz Unterzeichneten 
F rankreich  und  Mali das MoU als 13. un d  14. 
M itg liedsstaat.
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In den nächsten Jahren wird die EU neue Projekte 
zum  Schutz des Seggenrohrsängers und seiner 
Eebensräum e in Litauen und L ettland, in Ost­
polen (u. a. Chelm -M oore bei Lublin) sowie im 
polnischen N ationalpark „W arthem ündung“ 
fördern. Im Nationalpark „Unteres Odertal“ 
sta rte ten  NABU B randenburg, N aturschutzfonds 
und N ationalparkverw altung 2009 ein vom B un­
desam t fü r N aturschutz gefördertes Projekt 
zur Entwicklung von Seggenrohrsänger­
Lebensraum (m ehr unter www.brandenburg. 
nabu.de/projekte/auenwiesen/).

Parallel zu diesen A ktiv itäten  w urde  im 
R ahm en der M anagem entp lanung  fü r  N atura- 
2000-G ebiete und p rio rita re  A rten an  einem 
brandenburgischen Managementplan für 
den Seggenrohrsänger gearbeitet. Am Ende 
des Jahres 2010 legten Franziska Tanneberger 
und Jochen Bellebaum fristgerecht eine 
um fangreiche A usarbeitung vor. Ausgehend 
von den H abitatansprüchen der A rt in früheren  
und aktuellen  V orkom m en suchten sie in 
Z usam m enarbeit mit A nnett Frick (LUP Potsdam ) 
m it m odernsten  M ethoden der Fernerkundung 
nach Potenzialgebieten, die noch geeignet sind 
bzw. m it vertre tbarem  A ufwand im Sinne des 
Seggenrohrsängers entw ickelt werden können. 
Der N ationalpark „Unteres O derta l“ als letztes 
noch bestehendes V orkom m en w urde dabei n u r im 
Hinblick au f  potenzielle Eignungsgebiete zusätzlich 
zu den bekann ten  Seggenrohrsängerflächen 
d er letzten Jahrzehnte betrach tet. Die anhand  
von Satellitenbildern und d ig italisierten  Daten 
geeignet erscheinenden Gebiete w urden zusätzlich 
terrestrisch  kartie rt und nach fü r die Z ielart 
relevanten Kriterien bis h in  zu K onfliktpoten­
zialen m it ak tuellen  N utzungen analysiert. Im 
Ergebnis liegt eine Gebietsliste m it e iner Rangfolge 
ih rer Eignung fü r den  Seggenrohrsänger vor. Bei 
einigen besonders geeigneten Gebieten gibt es 
bereits Projektideen bzw. Projekte in Vorbereitung, 
die der U m setzung des M anagem entplanes 
dienen werden. P rim är geht es dabei zw ar um 
L andschaftsw asserhaushalt und M oorschutz (und 
dam it auch um  K lim aschutz), doch es lassen 
sich Synergien mit dem  Seggenrohrsängerschutz 
nutzen. Als C harak terart nasser N iederm oore steht

er beispielhaft für viele Tier- und Pflanzenarten, 
die von M oor-W iedervernässung und Nutzung 
der Biomasse fü r Baustoffe, Biogas oder Brenn­
sto ffb rike tts („P alud iku ltu r“ ) profitieren. Dies 
w ird künftig  auch der Weg sein, die Ziele der 
M anagem entplanung um zusetzen , denn eine 
großflächige U m setzung des Planes ausschließlich 
für eine schon fast verschw undene Art ist nicht 
realistisch.

Nach der besten Brutsaison der Großtrappe in 
D eutschland seit Jahrzehnten (s. Otis 17/2009, S. 
114) folgte der härteste  W inter seit Langem. Ab Ja­
n u ar 2010 war ganz M itteleuropa über Wochen von 
einer geschlossenen Schneedecke bedeckt. Nach­
dem  es seit 1986 keine W interfluchten m ehr gege­
ben hatte , w ar nun w ieder dam it zu rechnen. Nach 
den E rfahrungen der 1970er und 1980er Jahre sind 
in strengen W intern die Verluste sowohl bei den ab ­
ziehenden als auch bei den verweilenden Trappen 
groß. Allein die W interflucht 1978/79 reduzierte 
den deutschen Bestand um etw a 45 %. Nach der er­
freulichen B estandszunahm e der letzten Jahre w ar 
dies unbed ing t zu verhindern. Um die vorhandene 
N ahrung  verfügbar zu m achen, w urden im Havel­
ländischen Luch und  in den Beiziger L andschafts­
wiesen Rapsschläge freigeschleppt. Dabei leisteten 
auch L andw irtschaftsbetriebe U nterstützung, teils 
sogar freiwillig und unentgeltlich, w ofür herzlich 
zu danken ist! Im  Havelländischen Luch überstan ­
den alle 62 Vögel so den W inter. Ein bedauerlicher 
Verlust eines H ahnes durch Leitungsanflug am  21. 
Februar gab zum indest über einen recht guten Er­
nährungszustand  A uskunft. Einige Trappen aus 
dem  Beiziger Bestand sowie die Vögel aus dem  Fie- 
ner Bruch verschw anden in südliche und westliche 
R ichtungen und w urden einzeln oder in Gruppen 
von m axim al 6 Individuen bis zu 275 km  entfernt 
gesichtet. D ankeines Internet-A ufrufes des Förder­
vereins G roßtrappenschutz e. V. gab es zahlreiche 
M eldungen (siehe Watzke, H. 2010: G roßtrappen 
- Ausw irkungen des strengen W inters. Falke 57: 
176-177). Dass sich auch viele Nilgänse dah in ter 
verbargen, sei nur am  Rande erw ähnt. Die Be­
standserfassung  im F rüh jahr ergab m indestens 107 
G roßtrappen. Auch wenn dies gegenüber dem  Vor­
jah r  sieben Vögel weniger waren, ist die Zahl eher 
m it Erleichterung aufzunehm en, denn es hätte auch

http://www.brandettburg
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w esentlich sch lim m er kom m en können . Schlim m  
kam  es indes für d ie  G efangenschaftsherde: Ü ber 
eine Schneew ehe d ra n g  ein  Fuchs ins Gehege ein 
und  tö te te  acht von zehn T rappen.

Großtrappen im Schnee. Foto: B. Block.

Vom 28. bis 30. Mai 2010 w idm eten  der Ar­
beitsk reis W anderfalkenschutz  e. V. (AWS) und 
d as  L andesum w eltam t (LUA) B randenburg  eine 
in te rn a tio n a le  F ach tagung  dem  Wiederansied- 
lungsprojekt für die Baumbrüterpopulation 
des Wanderfalken. A nlass w ar der p lanm äßige 
Abschluss des Projektes nach zw anzig jähriger 
Laufzeit. M ehr als 120 T eilnehm er folgten der E in­
ladung in d ie  M arina  W olfsbruch bei R heinsberg, 
d a ru n te r  G äste aus Polen, B elarus, Ö sterreich, den 
USA und  S cho ttland . Sie erleb ten  eine b ee in d ru ­
ckende Bilanz d er A ktiv itä ten  und  Ergebnisse der 
Projektlaufzeit in sieben Fachvorträgen, zudem  vier 
G astvorträge. Die e in s t T ausende Paare u m fassen ­
de B aum brü terpopu la tion  e rstreck te  sich von den 
N iederlanden bis zum  Ural. S iedlungsdichte und 
B ruterfolg zeigten eine vitale Population an  -  die 
ökologische B esonderheit d e r B aum brut innerhalb  
der eigentlich a u f  Felsen oder (z. B. in d er T undra) 
am  Boden b rü ten d en  A rt W anderfalke w ar alles 
andere  a ls  e ine „N otlösung“. In der „Pestizid-Ä ra“ 
ist d iese  Population bis Ende d er 1970er Jahre  voll­
stän d ig  dem  E insatz ch lo rie rte r  K ohlenw asserstof­
fe in Land- und  F o rstw irtschaft zum  Opfer gefallen. 
A uf d er Basis e iner fu n d ie rten  A nalyse von Rück­
gangsursachen  u n d  W iederansied lungschancen

w urde 1990 das W iederansiedlungsprojekt durch 
den AWS und  die N atu rschu tzsta tion  W oblitz (ab 
1991 LUA) gestarte t. D er AWS m it Sitz in Freiberg 
(Sachsen) ist in den ostdeu tschen  B undesländern  
ak tiv  und  w ird seit vielen Jahren erfolgreich durch 
Dr. G. K leinstäuber geleitet. Durch die M itglieder 
ist der N iedergang d e r  W anderfalkenpopulation  
gut d okum en tie rt w orden, und es gab schon seit 
den 1980er Jahren  Ü berlegungen für ein W ieder- 
ansied lungsp rog ram m . Im  Jahre 1990 erfolgte die 
A usw ilderung d er ersten  drei W anderfalken im 
Norden B randenburgs aus e iner G efangenschafts­
zucht. Die heu te  zu r V ogelschutzw arte gehörende 
N atu rschu tzsta tion  W oblitz (P. Som m er) spielte 
von A nfang an eine zen tra le  Rolle im Projekt. Wei­
tere K oopera tionspartner w aren u. a. der Deutsche 
Falkenorden e. V. (DFO), der L andesjagdverband 
M ecklenburg V orpom m ern, die B iosphärenreser­
vatsverw altung  M ittlere Elbe in  Sachsen-A nhalt 
und die O berförstereien Luckau und Lieberose in 
B randenburg. Bis 2009 w urden un ter Federfüh­
rung  des AWS insgesam t 584 junge W anderfalken 
freigelassen, teils über d ie  sog. K unsthorstm ethode 
(„H acklng“ ), nachdem  es w ieder erste  B aum brü­
ter gab, auch durch  A doption. E ingebunden waren 
sechs verschiedene A usw ilderungsstationen  in 
W est-M ecklenburg, N ord- und Südost-B randen­
burg  sowie W est-Sachsen-A nhalt. 407 Jungfalken, 
ganz überw iegend vom  DFO bereitgestellt, kam en 
aus G efangenschaftsnachzuchten . 177 junge W an­
derfalken  w urden  aus gefährdeten  B auw erksbru­
ten geborgen un d  im Zuge genehm ig ter R ettungs­
um se tzungen  aus den B undesländern T hüringen, 
Sachsen, S achsen-A nhalt, B randenburg  und Berlin 
in das B aum brü terp ro jek t eingebunden. Schon die 
erste Brut 1996 nahe dem  ersten A usw ilderungs­
platz w ar erfolgreich. A ngesichts der zuvor biswei­
len geäußerten  Zweifel an  den Erfolgsaussichten 
des Projektes erregte dies in ternationa l großes 
A ufsehen in d e r  Fachwelt. Inzw ischen g ibt es m in ­
destens 31 besetzte  B aum bru tp lätze, davon zwei 
Drittel in B randenburg. Das Projekt kann  dam it als 
ein voller Erfolg angesehen werden, der zudem  au f  
hohem  Niveau w issenschaftlich  d okum en tie rt ist. 
Alle seit 1990 ausgew ilderten  und alle seit 1996 in 
den N atu rb ru ten  geschlüpften  Jungfalken w urden  
m it speziellen Färb- u n d  K ennringen versehen. 
M ehr als 20 Prozent d ie se r Falken konnten  später
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als B ru tpartner in W anderfalkenrevieren w ieder­
entdeckt und an h an d  ihrer K ennringe über viele 
Jahre in ihrem  Lebenslauf verfolgt werden. Den 
AW S-M itgliedern un d  -p a rtn e rn  ist für ih r im m en­
ses ehrenam tliches Engagem ent dabei zu danken. 
P lanm äßig w ird das Schutzprojekt W anderfalke 
als W iederansiedlungsprojekt 2010 grundsätzlich  
beendet, und der weitere Schutz erfolgt durch kon­
ventionelle M ethoden. Die M ethode der A usw ilde­
rung w ird voraussichtlich in östlich angrenzenden 
Ländern weiter zum  Einsatz kom m en. Bei unver­
m eidbaren R ettungseinsätzen in O stdeutschland 
geborgene Jungfalken sollen zu r  U nterstü tzung  der 
A realerw eiterung künftig  vornehm lich im  g renz­
nahen Raum zu Polen ausgew ildert werden. Ziel ist 
es, das gesam te frühere Areal der B aum brü terpo­
pulation w ieder zu besiedeln.

Vom 9. bis 11. April 2010 tra f  sich die Pro­
jektgruppe „Vögel der Agrarlandschaft“ der
Deutschen O rnithologen-G escllschaft (DO-G) in 
Brodowin. Das „Ö kodorf“ Brodowin ist nicht nu r 
aufgrund  se iner Landschaftsgenese und  N atu raus­
sta ttung  in teressan t, sondern  längst auch ein Ort, 
in dem  N aturschutzerfolge, erzielt gem einsam  mit 
den L andnutzern , h au tnah  zu erleben sind. Dem­
en tsprechend bestand das R ahm enprogram m  der 
Tagung aus einem  um fassenden E inführungsvor­
trag  über die Region (M. Flade), einer M orgenex­
kursion  ins benachbarte  NSG Plagefenn sowie einer 
sonntäglichen Exkursion im B iosphärenreservat, 
bei der das Brodowin-Projekt und der Brodowi- 
ner D em eter-Betrieb im M ittelpunkt standen . Die 
DO-G -Projektgruppe hatte sich am  5. O ktober 2008 
angesichts der d ram atischen  Situation der A grar­
vögel gegründet, um  auch von w issenschaftlicher 
Seite einen Beitrag zu r V erbesserung der Situation 
d ieser A rtengruppe zu leisten. Dass die Lage auch 
in B randenburg d ram atisch  ist, zeigte der Eröff­
nungsvortrag  (T. Langgem ach). Im m erh in  hat d ie 
aktuelle S ituation auch das B undesm inisterium  
fü r E rn äh ru n g , L andw irtschaft und V erbraucher­
schutz (BMELV) w achgerüttelt. Über M ethoden 
und erste Ergebnisse des durch  das BMELV geför­
derten  Projektes „B ew ertung und V erbesserung 
derB iodiversität leistungsfähiger N utzungssystem e 
in A ckerbaugebieten unter N utzung von Ind ikato r­
vogelarten“ sprach J. H offm ann. Weitere Vorträge

betrafen  Agrarvögel als Indikatoren für nachhaltig 
genutzte Landschaften (T. G ottschalk), Ergebnisse 
aus dem  Projekt „Feldlerchenfenster“ des NABU {D. 
C im iotti), das recht erfolgreiche R ebhuhnschutz­
projekt im Landkreis Göttingen (W. Beeke, E. Gott­
schalk), N ahrungsm angel als Rückgangsursache 
beim  Rotm ilan (N. W asm und) sowie freiwilligen 
N aturschutz in der L andw irtschaft (A. Helmecke, 
H. Hötker). Über U ntersuchungen zum  Bruterfolg 
in E nergiepflanzenkulturen berichteten die enga­
gierten L eiterinnern der Projektgruppe P. Bernardy 
und K. Dziewiaty. Einen Ausblick au f die A grar­
politik  in der neuen Förderperiode ab 2013 gab 
F. Schöne, der A grarreferent des NABU-Bundesver- 
bandes. Ein wichtiges Ergebnis der Tagung war der 
Beschluss, für m öglichst viele relevante Arten der 
A grarlandschaft Schwellenwerte zu sam m enzu tra­
gen bzw. zu erm itte ln . Dies können z. B. Angaben zu 
m in im alen  überlebensfähigen Populationen oder 
auch M indestzahlen für den Bruterfolg sein, eben­
so Angaben zur M indestaussta ttung  von Lebens­
räum en oder weitere ggf. vorliegende Grenzwerte. 
Ziel ist es, diese Zahlen in aufbereiteter Form für 
die N aturschutzargum entation  und für politische 
Entscheidungen verfügbar zu m achen.

Der erw ähnte Beitrag über die Agrarvögel 
Brandenburgs erscheint im  Tagungsband eines 
W orkshops, den das Bundesam t fü r N aturschutz 
2009 zum  30-jährigen Bestehen der EU- 
V ogelschutzrichtlinie organisiert hatte. Analysiert 
w urden Ergebnisse des Brutvogelm onitorings 1995 
bis 2009 sowie ak tueller Bestandserfassungen für 
42 ausgew ählte Vogelarten der A grarlandschaft 
in B randenburg. Signifikante B estandsabnahm en 
zeigten 57 % der betrachteten  Arten, wobei die 
Hälfte dieser 42 A rten sta rk  oder sehr sta rk  
abnahm en  mit Rückgängen zwischen 20 und 90 %. 
Nur 24 % der A rten hatten  signifikante Z unahm en. 
Ü berdurchschnittliche Bestandsrückgänge zeigten 
A rten des Feuchtgrünlandes, am  Boden oder 
bodennah  brü tende Arten und Langstreckenzieher. 
Eine Reihe zusätzlicher A rten, z. B. Kornweihe 
und B irkhuhn, ist bereits aus der hiesigen 
A grarlandschaft verschw unden. Da m it istd ie Bilanz 
für diesen Lebensraum  deutlich schlechter als für 
die Vogel weit i nsgesa m t i n Bra ndenbu rg. I m A rt i kel 
werden die w esentlichen Rückgangsursachen kurz
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b e trach te t, ebenso  einige positive Fallbeispiele. 
Der reg is tr ie rte  B iodiversitätsverlust au f  lan d ­
w irtschaftlich  genu tz ten  Flächen hält an und 
d ü rfte  sich m it d er A ufhebung  d er kon junk tu re llen  
S tilllegungen und der weiteren E ntw icklung d er 
energetischen  B iom assenutzung noch verstärken . 
Es besteh t d rin g en d er H and lungsbedarf, d ie 
S ituation  zu  verbessern . Vor allem  in Schutz­
gebieten, den  le tz ten  Refugien fü r viele A rten 
d er A g rarlan d sch aft, besteh t die d ringende 
N otw endigkeit, den E influss von P rädation  zu 
reduzieren  und d a m it den Bruterfolg  vieler A rten 
a u f  ein  b es tan d se rh a lten d es M aß zu erhöhen. 
Aus den  analysierten  G efährdungen  werden 
g ru n d sä tz lich e  Schlussfo lgerungen abgeleitet. 
(Langgemach, T. & T. Ryslaw 2010: V ogelarten der 
A grarlandschaft in B randenbu rg  -  Ü berblick ü b er 
Bestand u n d  B estandstrends . N atu rschu tz  u. Biol. 
Vielfalt XX: 107-130, K urzfassung  und Daten auch 
au f  www.mugv.brandenburg.de/cms/detaiLphp/ 
bbl.c.218332.de).

Vom 26. bis 28. April 2010 tr a f  sich d ie  Länderar­
beitsgemeinschaft (LAG) der deutschen Vogel­
schutzwarten in Buckow (N ennhausen ) zu ih re r 
F rü h jah rs tag u n g . E ingeladen hatte  die S taatliche 
V ogelschutzw arte B randenburg , die im  Jahr 2010 
den Vorsitz der LAG hatte . W ie im m er stand  ein 
breites S pek trum  von T hem en au f  dem  P rogram m . 
Dazu gehörten  kon flik tträch tige  T hem en wie die 
U m setzung  des §41 ( frü h e r  § 5 3 ) BNatSchG (Siche­
ru n g  von E nergiefreile itungen) un d  d ie zu n eh m en ­
de N utzung d er W ind- u nd  Solarenergie. Bezüglich 
d er W indenergie soll versucht w erden, die nu r in 
e inzelnen  B undesländern  vorhandenen  S tandards 
fü r natu rschu tzfach liche  U ntersuchungen  vor der 
E rrich tung  von W in d k raftan lag en  bundesw eit zu 
vereinheitlichen . Beim § 41 BNatSchG g ing  es vor 
allem  u m  ein  A rbeitspap ier ü b er un taug liche M e­
thoden  d er S icherung von M itte lspannungsm asten . 
Der E n tw u rf  der BAG Strom tod des NABU w urde 
geprü ft, u n d  ein positives Votum  d er LAG konnte 
d irek t an  d ie  gleichzeitig  tagende P ro jek tgruppe 
„M aßnahm en  zum  V ogelschutz an  M itte lspan­
nungsle itungen“ in Berlin überm itte lt w erden. Kei­
ne E inigkeit ließ sich zu einem  H andlungspap ier 
über invasive Vogelarten erzielen. Insbesondere  
die V orhersagbarkeit von P roblem en d u rch  Neozo­
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en stellt derzeit noch ein  un lösbares Problem  dar. 
W ährend frem de Vogelarten in der Regel keine 
Problem e fü r d ie hiesige Biodiversität verursachen , 
k an n  im  Einzelfall der finanzielle und logistische 
Aufw and zum  Z urückdrängen  einer invasiven Art 
im m ens hoch sein, wenn zu spät dam it begonnen 
w ird. So kostet in G roßbritann ien  die B ekäm p­
fung d er am erikan ischen  Schw arzkopf-R uderente 
zugunsten  d er in Südeuropa heim ischen W eiß­
kopfruderen te  jährlich  fü n f M illionen Pfund. 
W eitere T hem en der LAG-Sitzung w aren d ie  gera­
de veröffentlichten H inweise der L änderarbeits­
gem einschaft N aturschu tz  (LANA) zu zentralen  
unb estim m ten  Rechtsbegriffen des BNatSchG, die 
D iskussion von Schw ellenwerten zum  günstigen  
E rhaltungszustand  bzw. „m in im al viable popu- 
lations“ von Vogelarten, d er S tand d er geplanten 
Roten Liste d er Rastvögel, die Bew ertung des Er­
h a ltungszustandes lokaler Vogelpopulationen und 
die untersch ied lichen  M odelle der Kooperation mit 
orn itho log ischen  L andesvereinen/-verbänden. Das 
B undesam t fü r  N aturschutz (BfN) in fo rm ierte  über 
Vorhaben aus dem  U m w eltforschungsplan 2010: 
„B estandsveränderungen  von Zugvögeln des Wat­
tenm eeres und  d er offenen See“ und „E rarbeitung  
von A rten-A ktionsp länen“.

Seit In k ra fttre ten  d er Verwaltungsvereinba­
rung Vogelmonitoring ( V W )  im Jahr 2008 findet 
die LAG-Tagung regelm äßig in K om bination mit 
A rbeitstreffen  zu r V W  sta tt, die durch das BfN ge­
leitet u nd  gem einsam  m it dem  D achverband Deut­
scher A vifaunisten (DDA) inhaltlich  gestalte t wer­
den. Bei der U m setzung der V ereinbarung ist der 
DDA die au f B undesebene koord in ierende Instanz. 
Die B edeutung des V ogelm onitorings hat dadurch  
gew onnen, d ass  es inzw ischen Teil des N achhaltig­
keitsind ikato rs der B undesregierung ist. Bespro­
chen w urden d iesm al u. a. Fragen der U m setzung 
des M onitorings seltener Brutvogelarten und der 
S tand d er E ntw icklung des In te rn e tp o rta ls  Orni- 
tho.de zu r bundesw eiten E rfassung von Vogeldaten 
(siehe www.dda-web.de/downloads/texts/publi- 
cationslfalke/or nitho_de_falke_aprill0.pdf). 
Den zunehm enden  L eistungen des DDA fü r  den 
Bund und d ie Länder w ar ein  eigener T agungs­
p u n k t gew idm et. Zu den auch in der Ö ffentlichkeit 
besonders gu t w ah rnehm baren  A rbeitsergebnissen

http://www.mugv.brandenburg.de/ctns/detail.php/
http://www.dda-web.de/downloads/texts/publi-cations/falke/ornitho_de_falke_aprill0.pdf
http://www.dda-web.de/downloads/texts/publi-cations/falke/ornitho_de_falke_aprill0.pdf


130 Otis 18 (2010)

des DDA gehört der seit 2007 jäh rlich  erscheinende 
Z ustandsbericht „Vögel in D eutsch land“. Er fasst 
die Daten von m ehr als 5.000 überw iegend eh ren ­
am tlich  arbeitenden  M itarbeitern  des M onitorings 
zusam m en, gew onnen in jährlich  über 200.000 
S tunden freiw illiger Arbeit fü r den Vogelschutz. 
Erfreulich ist, dass am  8. Januar 2010 auch N ieder­
sachsen  die V W  unterzeichnet hat. Dam it sind 
nun neben dem  Bund auch alle Länder der Verein­
baru n g  beigetreten.

Die E nergiestrategie des Landes B randenburg  sieht 
einen weiteren Ausbau der W indenergienutzung 
vor. Die vorgesehene E rw eiterung der Fläche der 
W indeignungsgebiete au f 555 km 2 (www.mugv. 
brandenburg.de/cms/media.php/gsid=lbml. 
ö. 13l2.de/Energiestrategie%202020.pdf) wird 
durch die geltenden tierökologischen A bstands­
kriterien  (TAK) fü r W indenergieanlagen (w'H'H'. 
brandenburg.de/cms/media.php/2318/tierabs. 
pdf) erschw ert. Da sich der K enntn isstand  zu den 
Konflikten zw ischen A rtenschutz und W indener­
g ienutzung in den letzten Jahren im m ens verbes­
sert hat, bestehen ggf. andere V oraussetzungen als 
bei der Ink ra ftse tzung  der A bstandskriterien  im 
Jahr 2003. Die Notwendigkeit der geltenden Re­
strik tionen  soll daher an h an d  neuer na tu rschu tz­
fachlicher E rkenn tn is zu den einzelnen A rten 
durch eine A rbeitsgruppe ü b erp rü ft werden, um 
dem  U m w eltm inisterium  (MUGV) au f G rundlage 
d ieser Bewertungen Vorschläge zu r Ü berarbeitung  
der TAK zu unterbreiten . Die O rganisation dieser 
A rbeitsgruppe w urde durch das MUGV dem  Lan­
desam t fü r Umwelt, G esundheit und V erbraucher­
schutz (LUGV) übertragen, welches T. Langgem ach 
(Staatliche Vogelschutzwarte) m it der Leitung 
beauftrag te . M itglieder sind fü n f vom B undesver­
band  W indenergie benannte  Personen, eine Ver­
tre terin  der Regionalen Planungsgem einschaften 
und d ie  ABBO, vertreten durch ihren  Vorsitzenden 
W. Mädlow. MUGV und  LUGV sind durch  zwei bzw. 
drei M itarbeiter vertreten. Im Ergebnis der ersten 
Sitzung w urde durch  die V ogelschutzwarte ein u m ­

fangreiches Entw urfspapier erarbeitet, in dem  für 
jede einzelne der in den TAK aufgeführten Brutvo­
gelarten eine Reihe von Param etern  abgearbeitet 
w ird: Schutzstatus, Bestand und B estandstrend, 
Bestandsgefährdung, G efährdung durch W ind­
energieanlagen (Kollision und L ebensraum ent­
w ertung) sowie A ktionsraum . Die D atensam m lung 
wird fortgesetzt und w ird in den nächsten B eratun­
gen als D iskussionsgrundlage dienen. E rkennbar 
ist schon jetzt, dass es A rten gibt, fü r die sowohl 
Koliisionsrisiko als auch L ebensraum entw ertung 
nur eine relativ geringe Rolle spielen, w ährend für 
andere Spezies durchaus Probleme beider Art b e ­
stehen. L ebensraum entw ertung durch M eidung 
geht in der Regel m it n iedrigerem  Kollisionsrisiko 
einher, aber es gibt auch Arten, die in der Regel die 
Anlagen m eiden und im Einzelfall trotzdem  kolli­
dieren. Die Vogelschutzwarte p lädiert tro tz deu t­
lich verbesserter Datenlage fü r die Beachtung des 
V orsorgeprinzips, denn im  Falle einer unsicheren 
Prognose kann  bei einer ggf. ein tretenden Ver­
schlechterung der A usgangszustand nicht w ieder 
hergestellt werden. Bei der R isikobew ertung sind 
zunehm end  kum ulative Effekte zu beachten (siehe 
z. B. Masden, E. A. et al. 2009: Cum ulative im pact 
assessm ent and b irds/w ind  farm  interactions. En- 
v ironm . Im pact A ssessm ent Review, doi: 10.1016/ 
j.eiar.2009,05002). ln  den am  1. Januar 2011 in 
Kraft getretenen neuen W indkrafterlass sind noch 
keine Ergebnisse der A rbeitsgruppe eingegangen.
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Telefon: 033878-60257 
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